
am Donnerstag (20. Oktober) findet die siebte Runde Eurer WDR-Tarifverhandlungen statt. 

Wir erwarten, dass der Sender nun endlich auf Eure berechtigten Forderungen eingeht; gerade

angesichts der rasant steigenden Inflation und den damit verbundenen Herausforderungen, 

vor denen auch Ihr in den kommenden Monaten stehen werdet.

Dass Ihr noch vor dem Winter eine angemessene Entlastung braucht, sollte eigentlich allen

Beteiligten klar sein. Aber weit gefehlt! Der WDR steht immer noch wie das Kaninchen vor der

Schlange, der KEF, und deren vorgegebenem Rahmen „unterhalb des öffentlichen Dienstes“.

Auch wenn der aktuell aufgerufene Tarifvertrag ÖD ausdrücklich nicht der KEF-

Vergleichsmaßstab ist, so zeigt die Forderung dort nach einer Erhöhung von 10,5 Prozent

deutlich: Alles wird exponentiell teurer. Die Honorare und Löhne müssen steigen. Auch bei Euch.

Verhandelt wird beim Öffentlichen Dienst (Kommunen und Bund) übrigens erst ab Januar. 

Gerade angesichts der bislang größten Streikbewegung im WDR können wir das bisher

unzureichende Angebot des WDR (2,8 Prozent ab dem ab 1. Dezember bei einer Laufzeit von 24

Monaten + Einmalzahlung von 2400 Euro, keine Steigerung der Effektivhonorare) auch in der

nächsten Verhandlungsrunde nicht akzeptieren. Neben der Tatsache, dass die angebotene

Erhöhung aktuell noch zu gering ist, ist auch die vom WDR vorgeschlagene Laufzeit zu lang. Wir

werden keine Laufzeit akzeptieren, die uns nicht in die Lage versetzt, auch im kommenden Jahr

rechtzeitig auf Veränderungen zu reagieren und unmittelbar verhandeln zu können. Nur so

können wir zum Beispiel nach Verhandlung des neuen Tarifvertrags im Öffentlichen Dienst

zeitnah eine an den ÖD angelehnte lineare Erhöhung und eine weitere Einmalzahlung fordern. 
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Liebe Kolleginnen und Kollegen im WDR, 



Immerhin: Wir beobachten, dass sich der WDR uns in den Verhandlungen langsam annähert. 

So ist man Euch bei den Forderungen zu einem neuen, fairen Honorarrahmen und einer neuen

Eingruppierungsordnung ein gutes Stück entgegengekommen. Man möchte jetzt gemeinsam mit

den Gewerkschaften eine Verschlankung der Eingruppierungen nur noch prüfen. Und die

Gespräche zum neuen Honorarrahmen stehen nicht mehr unter absolutem Vorbehalt, lediglich

auf Umschichtung zu setzen. Aber Vorsicht! Das heißt nicht, dass der Sender sein Vorhaben, die

besonders hohen Honorare zu kappen, aufgegeben hat.

Ansonsten sind es eher die Themen, die das Haus wenig kosten, bei denen man Entgegenkommen

signalisiert. Bei der Anerkennung von Mutterschutz, Eltern- und Pflegezeit für Freie als

unschädliche Beschäftigungszeit gibt es einen ersten Vorschlag. Krankengeld ab dem ersten Tag

hingegen verweigert das Haus weiterhin kategorisch. Zudem: Der Zuschuss zum Busticket ist

eine bloße Umschichtung von Mitteln (max. 1,3 Mio pro Jahr) befristet auf sechs Jahre. Wenn das

alle 7000 Anspruchsberechtigten machen, sind das pro Kopf und Monat gerade einmal 16 Euro.

Abgesehen davon, dass so ein regionales Busticket weder im Sauer-, Sieger- oder

Münsterland/Ostwestfalen etwas bringt.

Es ist wichtig, dass Ihr jetzt unbedingt am Ball bleibt. Steht weiterhin zusammen und bringt Eure

berechtigten Forderungen zum Ausdruck. Sobald es am Donnerstag Neues aus den

Verhandlungen gibt, werden wir Euch umgehend informieren. Hier per E-Mail und auch in

unserem Signalbroadcast, dem Ihr jederzeit beitreten könnt:

https://signal.group/#CjQKIIQc28nxEyAStRJMnARnzTGJd1uqV1ksuv0Y96yyOOMvEhBHQt8l9FSv

ZnpU7Vnj2VBe

Solidarische Grüße

Volkmar Kah (für die Tarifkommission)
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